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Las Alkoholverbot in den
vereinigten Staaten .

Es ist rührend und humoristisch zugleich feftzn -
stellen , daß im Herzen des Durchschnittsamerikaners
die ewige Hoffnung besteht , daß man einmal doch
den wachsenden Druck der die persönliche Freiheit
hemmenden Gesetze loswerden wird . Diese Hoff -
»ung sinkt und steigt mit der Flut und Ebbe der
Begebenheiten , sie ist aber zu schwach , mit den
lehr gesetzessürchtigen Amerikaner zu einem aktiven
Ergehen zu bewegen . Sie ist vielmehr zu einer
Art kindlichen Glaubens geworden , das; irgend eine
Aorsehung ihm endlich und schließlich einmal das
^ echt , als freier Bürger sein mähiges Maß von
"llkohol genieben zu dürfen , wieder in den Schoß
Herfen und eine Zeit kommen wird , wo er wieder
esen kann was ihm beliebt , Stücke ansehen , die

>bm gefallen und seine Regierung und ihre Be -
Witten kritisieren kann , wenn ihm dieses beliebt .

Besonders rührend ist sein kindlicher Glaube hin -
>>chtlich des Verfassungszusatzes , durch den das
Älkoholverbot eingeführt worden ist. Man
hatte sich seinerzeit dies Gesetz aufoktroieren lassen ,
vline recht zu wissen , was es zu bedeuten haben
"vurde . Man weih auch heute noch nicht recht , wie
' lles zugegangen ist . Man möchte das ganze Gesetz
*19 Witz behandelt sehen und tut sein Bestes , es
da »u zu machen , aber rechte Freude hat man nicht
n̂ehr daran . Denn es kommt dem Amerikaner
Langsam zum Bewußtsein , daß in diesem Falle das
^ viel mit der Regierung zu etwas sehr Gefähr -
uchem, vielleicht sogar Todbringendem geworden
it . Der gigantische Regierungsapvarat in einem
w großen Lande wie die Vereinigten Staaten ist
eine Art Monstrum, - hat dies einmal Leben und
-Nacht erhalten und ist es aus ein bestimmtes Ziel
Angesetzt worden , so reiht es die Dinge an sich , um
ne so bald nicht wieder freizugeben . Auch an die
'&m von vornherein gesetzten Grenzen hält es sich
dann auch nicht mehr . Und wie gemeinhin so ist
£3 auch im Fall der „ Prohibition " ( des Alkohol -
Verbots ) , über die das Volk als ganzes seine Meinung
nrundlich geändert hat , kaum mehr möglich , den
"lvvarat , der für diese Angelegenheit geschaffen
worden ist , in seinem sinnlosen Gang noch aus -
Zuhalten . . ,

So also ist es dem Amerikaner mit der Prohlbltwn
Nangen . Lange Zeit war sie der Gegenstand des
Witzes. Nunmehr reagiert er auf die Witze mit
laurer Miene . Man liest mit Mißbehagen , dah das
Unwesen der Prohibition noch um sich greift , auch
' uherhalb der Grenzen der Union . . Der Oberste
Gerichtshof in Washington entscheidet , bah d,e
transatlantischen Dampfer "einen Alkohol , auch
»nter Verschluß und selbst für den Bedarf der
ebenen Mannschaft nicht in amerikanische Hasen
einbringen dürfen * ) ? und sofort sinken die Hoff -
nungen auf eine Befreiung von der Prohibition .
Als gegen diesen Entscheid die auswärtigen Mächte
Protest erhoben und das Schweizer Volk gegen
eine weitere Einschränkung des Alkoholkonsums
votierte , wurde dies lebhaft und beifällig begrüht .
- wer damit hat man feine eigene Prohibition sich
» ' cht vom Halse geschafft , auch dann noch nicht ,
'venn etwa der Gouverneur des Staates Newriork ,
Smith , ein Gesetz unterzeichnet , wonach sein Staat

ablehnt , in Zukunft die Bundesbehörde bei der
Durchführung des Alkoholverbots zu unterstützen ,
^ az Beispiel von Newyork ist außerordentlich
lehrreich . Wie andere Staaten , die die Riesen -

Angabe , die den Behörden des Schatzamts aus der
Durchführung der Prohibition erwuchs , wohl er -
rannten und diese bei der Durchführung unter -
Eutzen wollten , hatte auch Newriork ein Gesetz be -
schlössen, das die Staatsbehörden , und besonders die
^ vlizei , zur scharfen Verfolgung aller Verstöße
vegen das Probibitionsgefetz und zur Unterstützung
der Bundesb «Hörden verpflichtete . Der Gouver¬
neur Smith , der nach Beschlußfassung der Legis -
>atur seines Staates den Widerruf deS Gesetzes
gegengezeichnet hat , ist dadurch zum Helden der
v ' elen , vielen „ Nassen " ( wets ) geworden ? man
erhofft von seinem Beispiel sich Großes und manche
weinen sogar , seine Popularität reiche aus , um ihn
a>s Präsidentschaftskandidaten bei den nächst -
lahrigen Wahlen aufzustellen .

Einstweilen bleiben das alles Wunschträume , die »
was für den gefetzesfürchtigen Amerikaner nicht
wenig bezeichnend ist , den unbewußten Konflikt
w seinem Gewissen wegen des gesetzlichen Ver -
" » tes , einen guten oder schlechten Tropfe, ! zu
genießen , betäuben sollen . Aber die Hoffnung ,
der Prohibition von seiten der Einzelstaaten bei -
Zukommen , ist gänzlich vergebens . Diese können
wohl den Bundesbebörden ihre Aufgabe erschweren
" nd sie zur Anstellung immer zahlreicherer neuer
Agenten im Kampf gegen den Alkohol zwingen ,
was vielleicht ein zeitweiliges Sinken der Preise
«n illegalen Alkoholhandel , dem sogenannten
« oootlegging " , und einen etwas freieren Markt
iur Folge haben kann , solange eben weniger Be -
awte für den UberwachungShienst zur Verfugung
uehen . Aber damit hat es sein Bewenden .
. In gesetzlicher Beziehung bleibt die Prohibitions -
lrage Problem und ungelöstes Problem , weil die
»roße Masse der Wähler darüber nicht ins klare
kommen und zu einer Einigung kommen kann . Sie
vat sich seinerzeit , obne dessen Folgen zu bedenken ,
durch das Verbot überraschen lassen , das sie sich

* Wir berichteten kürzlich , dah ein deutscher Schnell-
oamvfer kurz vor der Einfahrt in den Hasen von Neu-
vork eine groke Anzahl Kisten mit Wein und Svlrl -
lnosen ins Meer werfen muhte , weil auch die . Einfuh¬
rung in den Hafen auf solchen Schiffen verboten ist.

jetzt gern vom Halse schaffen möchte . Aber für eine
solche Aktion fehlt eS an Führern , die die Folgen
eines Kampfes gegen die Auswüchse der Prohibition
auf sich zu nehmen geneigt sind , oder im Gegen -
satz etwa zu der Schweiz an dem Mittel des un -
mittelbaren Volksentscheids .

*
Alkoholverbol und Todesursachen in den

Vereinigten Staaten .
Wie wenig ungefährlich der Genuß des unter

dem Prohibitionsgesetz im Schleichhandel ver -
triebenen Alkohols ist , des sogenannten „rnoonshine "
und was derlei Bezeichnungen für ihn mehr sind ,
besonders jetzt, da die alten guten Bestände , die
der vorsorgliche Mann sich in den Keller gelegt
hatte , allmählich aufgezehrt werden , geht aus
Untersuchungen der größten amerikanischen Ver -

sichernngsgesellschaften über die Todesursachen bei
ihren Policeninhabern im ersten Quartal 1923 mit
erschreckender Deutlichkeit hervor . So berichtet die
Metropolitan Life Insurance Co . in Newyork , daß
in diesem Quartal 3,4 von 100000 Versicherten
oder insgesamt 121 Personen an Alkoholver -
gistnng gestorben sind gegen nur 62 solcher
Todesfälle bei einem Satz von 1,8 pro 100000 Ver -
sicherten im 1 . Quartal 1922 und 122 solcher Todes -
fälle im ganzen Jahre 1922 . Bei einer anderen
Gesellschaft , der Metropolitan Industrial Life In¬
surance Co . , sind von Januar bis März d . I .
414 Todesfälle infolge Alkoholvergiftung
vorgefallen , ferner 224 Todesfälle infolge von
Cirrhofe der Leber , die ebenfalls auf Alkvholismus
zurückzuführen ist , und 12 Todesfälle infolge Ver -
giftung mit Methnl - und denaturiertem Alkohol
gegen 36 solcher Fälle im ganzen Jahre 1922 .

Zum französisch - belgischen
Schritt in Verlin .
Pariser Presseäußerungen .

w . Paris , 8 . Juli . Die Morgenblätter be-
gnügen sich in der Mehrzahl damit , die kritischen
Kommentare ihrer Berliner Berichterstatter zu
dem Schritt der dilomatifchen Vertreter Bei -
giens und Frankreichs wiederzngeben und von
eine ? seltenen Anmaßung des deutschen
Ministers des Aeußern zu sprechen . Es sei
klar , daß Herr von Rofenberg nicht eine der -
artige Sprache führen würde , wenn seine B e -
ziehungen zu London ihm nicht den
Grund gäben , einige Hoffnung auf die englische
Regierung zu setzen . Da man eine nur zu ge-
rechtfertigte Aufforderung nach Berlin ge-
schickt habe , so sei es klar , daß man sich ni cht
mit einer ausweichenden Antwort
begnügen könne . Als man diese Aufforderung
formuliert , habe , halbe man sehr wohl auch Maß -
nahmen vorgesehen , die im Weigerungsfalle ge-
troffen werden sollen .

Das Journal " stellt vor allem den ver -
fehlten Charakter idieises belgisch --fran¬
zösischen Schrittes in Berlin dar . Würde man
sich mit irgend einer vagen Antwort begnügen ,
dann brauchte man sich nicht erst Me Mühe zu
machen . Eine Fortsetzung der Verhandlungen
wäre weit schlimmer , denn man würde Gefahr
laufen , in eine Debatte verwickelt zu werden ,
die man nicht fortsetzen könne , bevor Deutsch -
land kapituliert habe .

Ein rechtswidriger Beschluß der Rheinlands¬
kommission .

w . Paris , 8. Juli . Die Agentur Havas meldet
aus Koblenz : die Rheinlandkommission habe
gestern beschlossen , der belgisch -sranzösischen
Eisenbahnregie vorläufig eine E n t s ch ä d i «
g u n g für den Unfall auf der Hochscldb rucke
in Höhe von 63 000 Franken zuzusprechen , die
aus den den Einnahmen des deutschen Reiches
zu entnehmenden Mitteln bestritten werden
sollen .

Hierzu bemerkt W .T .B . ! Der Eifenbahnnnsall
bei Duisburg ist ein Vorkommnis , das nur
unter den durch den rechtswidrigen französisch -
belgischen Rnhreinfalls geschaffenen Verhält -
nissen möglich war . Die Eifenbahnbrückc steht
unter der Bewachung des französisch -belgischen
Militärs . Den deutschen Behörden ist durch
systemattsche Fernhaltung und durch die Auf -
löfung der Sicherheitsorgane die B e -
wachung der Brücke unmöglich gemacht
worden . Die deutsche Regierung kann daher ,
selbst wenn , was durch nichts einwandfrei er -
wiesen Ist , es sich um ein Attentat handeln
würde , für die daraus entstandenen Schäden
nicht haftbar gemacht werden . Der Rheinlands -
kommifsrou fehlt daher jeder Rechtstitel für
ihr Vorgehen .

Die Besprechungen mit dem Mnkius Pacelli .
Rom . 8. Juli . Der Vertreter des W .T .B . ist

in der Lage mitzuteilen , Haß das von der Reichs -
regierung Wer die Unterredung mit dem Mon -
signore P a ce ll i herausgegebene Communique
im Vatikan mit großer Befriedigung
aufgenommen worden fei .

Paris , 8 . Jnli . Nach einer Havasuielduug aus
Rom wird im Staatssekretariat des Vatikans er -
Kärt . daß nichts bekannt sei über päpstliche In -
strnktionen an die Vertreter in Paris und Brüs -
sei dahingehend , die dortigen Regierungen zu
einer Minderung ihrer im befetzten Gebiet ge¬
troffenen oder unmittelbar bevorstehenden Re -
pressalien aufzufordern .

Die Verhandlungen der
Alliierten .

London , 8. Juli . Wie Reuter erfährt , sind die
Reparationsbesprechungen der AI -
liierten noch immer in Dunkel gehüllt . Der
allgemeine Eindruck geht dahin , daß die Lage
durch das Ergebnis der gestrigen Besprechungen
nicht viel klarer geworden ist . Wahrscheinlich
werden nach der Konferenz der verschiedenen
Regierungen weitere Besprechungen
stattfinden . Das Hauptbestreben der britischen

Regierung geht dahin , die Frage mit möglichst
geringem Aufschub zu regeln ,

w . London , 8. Juli . Der diplomatische Korre -
spondent der „S u n d a y Times " erfährt , daß
im Laufe dieser Woche eine Entschei -
d n n g fallen werde , wenn auch noch nicht fest-
stehe , wann Baldwin seine lang erwartete Er -
klärnng im Parlament abgeben werde . Die
Politische Korrespondenz schreibt , Baldwin habe
genug von Unterredungen , die die
Dinge nicht förderten , und werde Poincare eine
entscheidende Mitteilung zugehen lassen , dah der
englische Fragebogen klar und ohne weiteren
Verzug beantwortet werden müsse . Sollte Pom -?
earS , wie zu erwarten sei , hierauf nicht eingehen ,
dann könne man damit rechnen , daß die britische
Regierung die Initiative ergreife ,
und daß sich dann die Ereignisse rasch abwickeln
würden .

w . London , 8 . Juli . Auf einer polittschen
Kundgebung in Birmingham erklärte Cham -
b e r l a i n , die Regierung sei jetzt stärker als zu
der Zeit , als die Parlamentssession begann und
habe auf verschiedenen Gebieten gute , aber
ruhige Arbeit geleistet . Der Bruder Chamber -
lains , der Gesundheitsminister , führte aus . die
einzige Wolke am Horizont sei die Ruhr -

frage . Die Besetzung des Rnhrgebietes sei
gegen den Rat Englands erfolgt , und
ihr Ergebnis habe leider die englischen
Besorgnisse gerechtfertigt . Die Be -

setznng habe Frankreich keinen Nutzen gebracht ,
und ihre Wirkung mache sich auch im Rück -

gang des englischen Handels bemerk -
bar . Diese Lage könne nicht unbegrenzte Zeit
fortdauern « Es handle sich um Dinge , die nicht
nur Frankreich allein angehen . So dringend auch
der Wunsch Englands sei , harmonische Bezie -

Hungen zu Frankreich aufrecht zu erhalten , so sei
doch die Zeit gekommen , da es notwendig würde ,
endgültige Schritte zu unternehmen .

Die Hungerblockade .
Elberfeld , 8. Juli . Das vom Regierungs -

Präsidenten G r ü tz n e r anläßlich der Absper -
rung des Ruhrgebiets an den päpstlichen Dele -
gaten Msgr . Testa in Essen gerichtete Tele -
gramm lautet :

Die Abschnürungsmaßnahmen der
französischen und belgischen Truppen seit dem
4. Juli rücken im Einbruchsgebiet eiue Er näh -
rungskatastrophe größeren Umsangs in
nächstgreifbare Nähe . Trotz wiederholter feier -
licher , schriftlich und mündlich mir gegenüber
abgegebener Erklärungen der Generäle
Degoutte und Denvinges , über das Ruhrgebiet
keine Hungerblockade zu verhängen , grei -
fen die ihnen unterstellten Organe der Militär -
und Zivilverwaltung dauernd weitgehend in die
deutsche Zufuhr von Lebensmitteln ein . Ich
unterlasse absichtlich die Aufstellung der zahllosen
Eingriffe in die Einfuhr von Kartoffeln und Fet -
ten , billigem Gemüse , Beschlagnahme von Zucker -
vorräter der rheinischen und der Rnhrbevölke -
rung sowie der Eingriffe in das Bankwesen , ver -
weise jedoch besonders auf die Beschlag -
« ahme der letzten K a r t o f f e l v o r r ä t e bei
der Bevölkerung Duisburgs durch den dortigen
General . Die vou den Besatzungsbehörden zu -
gesicherte ungehinderte Zufuhr und die nngehin -
derte Einreise und Ausreise von Lebensmittel -
Händlern steht auf dem Papier , sogar den Dele -
gierten des internationalen Roten
Kreuzes ist der Zutritt zu dem Ruhrein -
bruchsgebiet kaum möglich . Die Zahl der
still sterbenden Opfer dieses nicht gehaltenen Ver -
sprechens des Generals Degoutte , oder seines
Unvermögens , seine Befehle bei den Unterstell -
ten durchzusetzen , mehrt sich stündlich und täglich
besonders in der Kinderwelt . Die Bevölkerung
des Einbruchsgebiets , besonders die katholische ,
bittet Sie durch mich , zu veranlassen , dieses Ver
halten zum Gegenstand raschester , weitestgehen
der Einflußnahme bei der Besatzung zu machen ,
und insbesondere den staatlichen und städtischen
Beamten ungehindert die Ein - und Ausreise in
den Angelegenheiten der Lebensmittelversorgung
sofort zu erwirken . Zehn Millionen Menschen
erhoffen den Erfolg ihres Schrittes .

WM MerWsvw.
Von Bruno Wentscher .

IV .
Moskau , im Juni .

Vor Antritt meiner russischen Reise hatte ich
bereits längere Zeit systematisch alle durch die
Fachzeitschriften und Zeitungen gebenden Nach -
richten über das Flugwesen Sowjetrußlands
gesammelt . Die Nachprüfung diese? Materials an
Ort und Stelle hielt ich für eine dankenswerte Auf -
gäbe . Hatte es sich doch als vollkommen aussichtslos
erwiesen , aus der Fülle der sich oft widersprechenden
Meldungen ein einigermaßen anschauliches Bild zu
gewinnen . Hier sind mir in liebenswürdigster Weise
von der Direktion der Derulust ( Deutsch -russische
Luftschiffahrtsgesellschaft ) die Wege geebnet worden ,
und die russischen Behörden und Gesellschaften
haben mich bereitwillig Einblick in ihre gigantisch
anmutenden Pläne nehmen lassen .

Gigantisch wie dieses Land , von dessen Ausmaßen
mir schon der Herflug von Königsberg über Smo -
lensk einen deutlichen Begriff gegeben hatte . Das
nicht dort endet , wo unsere Schulweisheit die Grenz -
linie Europas zu ziehen pflegt . Das sich in fieberische
Weiten verliert , durch die man noch sechsmal solche
Tagesflugstrecken aneinanderreihen müßte , um öst -
lich bis zum Ozean durchzustoßen . Manche unserer
früheren Kriegsgefangenen wissen ein Lied davon
zu singen . Aber gerade diese ungeheuren Ent -
fernungen schließen die Zukunftsmöglichkeiten des
russischen Flugwesens in sich . Und das haben die
jetzigen Machthaber und ihre technischen Mit -
arbeiter in vollem Umfange erkannt .

Der Wille , diese Erkenntnis auch in die Tat
umzusetzen , hat frühzeitig zur Gründung der
„Deutsch - Russischen Lnftverkehrsgefell -
fchaft " <Deruluft > und zum Ausbau ihrer Kurier -
linie Moskau — Königsberg geführt , deren Wichtig -
keit schon während der Genuakonferenz in Er -
scheinung trat und die erst jüngst wieder die be -
schleunigte Reise Ärassins nach London ermöglichte .
Der zweite Schritt war die Zulassung einer Jun¬
kers - KonzessionS - Gesellschaft ( der Junkers -
werke in Dessau ?, die wenige Tage vor meiner An -
kunft ihren zweimal wöchentlich geplanten Luft »
verkehr zwischen Moskau —Charkow —Rostow — No -
worossiesk — Bat um — Tislis und zurück eröffnet
hatte . Die etwa 2100 km lange Strecke wird in
zwei Tagen geflogen und stellt an die Nerven der
Flugzeugführer , besonders in der Gegend südöstlich
Noworossiesk , außergewöhnliche Anforderungen .
Das Interesse der russische» Regierung ist aber
gerade an dieser Luftlinie besonders groß , zumal
ihre Verlängerung bis Teheran vorgesehen ist
und eine weitere Durchführung bis Kabul nicht
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit liegt .
Für die Bornahme größerer Flügel - und Rumpf -
reparationen ist der Gesellschaft eine frühere Auto -
mobilfabrik in der Nähe von MoSkan eingeräumt
worden , in der russische Metallarbeiter unter der
Leitung deutscher Werkmeister die für die BeHand -
lung deS DuraluminininS nötigen Handgriffe er -
lernen . In der Stadt , in der Nikolskaja , befindet
sich ein frisch hergerichtetes Reisebüro , und in der
Petrograder Chaussee das fürstliche Flugzeug -
sührerheim , in dem sich am Sonnabend bei einer
Erdbeerbowle aus köstlichem Krimwein ein paar
gemütliche Stunden verlebte .

Außer den hier residierenden halben Dutzend
Flugzeugführern , ebensovielen Bordmontenren und
der etwa gleichen Anzahl bei der Dernluft , die aber
ihren Wohnsitz in Königsberg haben , gibt es bisher
kein deutsches Flugzeugpersonal in Rußland .
Das muß einmal mit aller Schärfe festgestellt
werden . Alle Gerüchte , die darüber umlaufen und
periodisch in der Ententevresse wiederkehren , sind
antideutsche Propagandalügen , lediglich dazu be - ,
stimmt , die nach Deutschlands Entwaffnung ganz -
lich ungerechtfertigte starke Luftrüstung Frank -
reichs mit der „Angst " vor dem Osten zu entschul -
digen . Möglich , daß irgendwo in der Provinz , um
diesen nicht ganz zutreffenden deutschen Ausdruck
zu gebrauchen , ein russifizierter Kriegsgefangener
als Motorenschlosser oder sonst was bei russischen
Fliegerformationen tätig ist,- daß ehemalige deutsche
Fliegerossiziere weder in Smolensk , noch in Moskau
bei der Roten Armee Dienst tnn , oder auch nur als
technische Berater Verwendung finden , davon
konnte ich mich persönlich überzeugen . Das be -
stätigte mir im übrigen für ganz Rußland Chripin ,
der Stellvertreter des nach Taschkent geflogenen
Chefs der Kriegsluftflotte , der die Liebenswürdig -
keit hatte , inich im StabSgebäude der Flieger zu
empfangen .

EHripins jugendlich schlanke Erscheinung , seme
von Energie beherrschten Züge standen in selt¬
samem Gegensatz zu der begeisterungssäb ' gen Leb -
hastigkeit des seiner Figur nach behäbigeren Pere -
terskiy , des Chefinspekteurs des Zwilflugwesens ,
eines gelernten Juristen , der , wie mir erzahlt wurde ,
der „ Partei " nicht angehört und trotzdem aus
seinen so wichtigen ■Posten berufen wurde . Mit
eindringlichen Worten setzte er mir die Entwick -
lnngsmöglichkeit des russischen Luftverkehrsnetzes
auseinander . Uber die Einzelheiten des bereits
Vorbereiteten und sür die nächste Zeit Geplanten
erhielt ich weiteren Aufschluß durch Krasno »
schekoff , den Präsidenten der Dobrolet , der
Russischen Freiwilligen - Luftflotte , einer Aktien -
gesellschaft , die die Einrichtung rem russischer Luft -
Verkehrslinien betreibt .

Der Anstoß zur Gründung der Gesellschaft ist
aus der Ukraine gekommen , in der frühzeitig die
Schaffung einer russischen Luftflotte lebhaft propa -
giert worden ist. bat dann aber sehr bald

;
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dm Ruf aufgenommen und eine großzügige Werbe -
tätigkeit in ganz Rußland ontfaltet . Es gibt äugen -
blicklich kaum etwas populäreres im Sowjet -
Bundesstaat , als das Flugwesen . Die führende
Staatszeitung , die „Jswestja " , bringt täglich in
zweispaltiger Aufmachung auf der ersten Seite
die neuesten Flugnachrichtei '̂ unter einem Klischee -
abdruck , der den Aufstieg des russischen Flugwesens
versinnbildlicht . Der Erfolg ist nicht ausgeblieben .
Das Grundkapital der Dobrolet , ursprünglich auf
500000 Goldrubel festgesetzt , konnte sehr bald auf
2 Millionen Goldrubel erhöht werden . Von diesen
sind ohne jeglichen Staatsbeitrag bereits , 300000
Goldrubel gedeckt. Man hat daher dieser Tage
beschlossen , die weitere Erhöhung des Grundkapi -
tals bis zu 5 Millionen Goldrubel vorzuschlagen .
Die Hauptaktionäre für die Dobrolet stellen die
Randgebiete , denen an besseren Verbindungen mit
den Wirtschaftszentren des Landes gelegen ist.
So ist z . B . der Baumwolltrust in Turkestan an
dein Ausbau der Südostlinien lebhaft interessiert .
In vielen Städten sind bereits Filialen der Do -
brolet gegründet worden . Die Leitung sieht eine
Arbeitsleistung insofern vor , als ^ ie Bodenorgani -
fation von solchen örtlichen StMlen durchgeführt
werden und die bei der Zentrale aus dem ganzen
Lande zusammenströmenden Sammlungsergebnisse
lediglich für die Beschaffung , Inbetriebnahme und
Erhaltung von Flugzeugen oienen solle .

Bereits technisch vorbereitet ist die Linie Mos -
kau— Nishni — Kasan ( 450 und 640 km ) , deren
Inbetriebnahme zu Beginn der landwirtschaft -
lichen Ausstellung in Moskau und der großen Messe
in Nishni Nowgorod erfolgen soll . Die Dobrolet
hat dafür eine Reihe von Verkehrs -Eindeckern bei
den deutschen Junkerswerken in Dessau ge -
kauft . Die weitere Arbeit erstreckt sich auf die Vor -
bereitunz einer anschließenden Wasserflugzeug -
linie , die von Kasan über Samara , Saratos , Zaro -
zyn nach Astrachan und weiter nach Baku geführt
werden soll . Ferner hat der oberste Rat der Zivil -
fliegerei vorgeschlagen , die Dobrolet mit der Aus -
arbeitung des technischen Planes für eine Luft -
linie Petersburg — Moskau — Wladiwostok zu be¬
auftragen . Man hofft , so schnell vorwärts zu
kommen , daß noch im Herbst dieses Jahres ein
Probeflug von London über Moskau nach
Wladiwostok gemacht werden kann . Nach den
dabei gemachten Erfahrungen soll dann für das
nächste Frühjahr ein internationaler Maschinemvett -
bewerb ausgeschrieben werden . Aber bei russischen
Zeitangaben ist es gut , immer ein Paar Pflock
zurückzustecken. Wenn der geplante Wettflug erst
im nächsten Herbst oder auch noch ein Halbjahr
später stattfinden sollte , wird es noch immer ein
Ereignis größter Bedeutung und eine tüchtige
Leistungsvrüfung für Motoren - und Flugzeug -
industrie sein .

Weitere Pläne erstrecken sich auf die Gründung
von Luftverkehrslinien zwischen Taschkent und
Wjernn , ein Weg , den man mit Kamelen zurzeit
in 8— 14 Tagen , künftig im Flugzeug in sieben
Stunden zurücklegen kann . Weiter zwischen Bu -
chara und Ehiwa , zwischen »enen man heute mit
Pfernden und zu Wasser innerhalb von 10 Tagen
verkehrt ? das Flugzeug wird fünf Stunden ge-
brauchen . Auch der Bekämpfung von Schädlingen
mit ausgedehnten Forsten , wie sie in Amerika mit
Erfolg angewendet worden ist, will sich die Dobrolet
widmen . Um das Bild zu vervollständigen , bleibt
noch zu erwähnen , daß die Ukrainische Lustver -
kehrSgesellschaft die Ln ^ linien Charkow — Kiew ,
Charkow — Odessa Charkow — Sinfero -
vol vorbereitet und s * V - Inbetriebnahme soeben
eine Reihe von Do . -« >r -Metalleindeckern vom
Komet - Typ bestellt hat .

*
Moskau , 8. Juli . Die zweite Tagung der

Union -Exekutive bestätigte die Wer --
fassung der Sowjetregierung , die
nunmehr sofort in Kraft tritt . Lenin ist ein -
stimmig zum Vorsitzenben des Rates der
Volkskommissare der Union gewählt worden .

Aus dem Karlsruher kunstleben .
Badischer Knnstoerei «.

Der hauptsächlichsten Darbietung der Kunst -
gewerbezunst „Die Arche " geht ein kleines Vor -
spiel voraus , das in seiner Gemischtheit
einen Begriff von den Schwierigkeiten gibt , mit
denen Kunstausstellungen zurzeit zu kämpfen
haben . Die eine Wand des Durchgangssälchens
hat Theod , Butz mit einer reichhaltigen Dar -
bietung seines Strebens eingenommen . Man
sieht Butz sozusagen an der Arbeit , sich verschie -
dene Gebiete zu erobern : Figurenbilder . Land -
schasten , Tierstudien und Stilleben . Am fre « -
sten und sichersten bewegt sich Bntz auf dem Ge -
biete der Landschaft . In der „Karlsruher " und
„Freiburger " Landschaft hat er zwei bemerkens -
werte Typen von charakteristischen Unterschie -
den hingestellt : eine großräumige und doch
stille Ebene voll Duft und eine starkwirkende ,
bergumschlossene , lichterfüllte Bergwelt , beide
einfach , knapp und wirksam im Ausdruck . Bei
den Bildnissen und Studienköpfen tastet Butz
noch nach dem sichern , einfachen und doch farbig
belebten Ausdruck . Die Hintergründe , von
denen die Figuren sich abheben sollen , stimmen
noch nicht gut mit dem Hauptvorwurf zusam -
men : hier ringt der Künstler noch mit dem Hin -
tergrundproblem , das bekanntlich eine schwere
Ausgabe in der Kunst ist . Aber Butz geht mit
Entschlossenheit an diese Aufgabe heran . Das
ist aus der Behandlung des Hintergrundes bei
den Pferdestudien und aus dem Fortschreiten
bei den Fiqurenbildern deutlich zu erkennen .
Beim Stilleben ist der Vortrag des Vorhanges
ungefähr als Zielstellung anzusehen .

Unter den mannigfaltigen Landschastsver -
suchen von G . Schreiber und Rich . D i l g e r
aus dem Schwarzwald und der Rheinebene
nimmt sich die S ch ö n l e b e r s ch e Gewitter -
landschast aus „Beere " wie ein Orgelton unter
Vogelgezwitscher , ans .

Die übrigen Räume des Kunstvereins sind
von der „A r ch e" beschickt . Eine Durchwände -
rung ergibt zunächst eine weit über das Lokale
hinausgehende Bereinigung : dann aber auch , in
der Verschiedenheit der gepflegten Kunstgebiete ,
eine außerordentliche Spannweite der künstleri -
schen Betätigung . Von der äußersten Grenze
der hohen Kunst in Malerei und Plastik bis zur
letzten Stufe , auf der Kunst und Handwerk sich
berühren , gehen die Aeußerungen einer von
Kunstwillen beherrschten Ausgestaltung von
Formbildungen und Flächenaufteilungen . Es
würde zu weit führen , sollte hier auf jede ein -
zelne Leistung oder auch nur aus die einzelnen
Künstler eingegangen werden . Wir fassen des -
halb nach Gruppen zusammen und halten im

Zu Stellvertretern LeninS wurden Kameuew ,
Nykow . Zjurupa , Tschubar und Orachelaschwili
gewählt , zu Volkskommissaren Tschitscherin
(Auswärtiges ) , T r o tz k i (Krieg ) , K r a s s i n
«Außenhandel ) , Dscherschinski (Verkehr ) ,
Smirnow ( Post ) , Sokolnikow ( Finan¬
zen ) , Emibyschew ( Inspektion ) . Schmidt
( Arbeit ) , Brjuchanow <Versorgungswesen )
nnd als Vorsitzender des Volkswirtschaftsrates
Ryko w .

Moskau , 8. Juli . Wie die Rufs . Telegr .-
Agentur mitteilt , wird der hier eingetroffene
K ras sin von seinem Amt als politischer Ver -
treter in London befreit , bleibt aber Volks -
konnnissar für Außenhandel in Moskau .

w . Moskau , 8. Juli . Wie die Rufs . Telegr .-
Agentur erfährt , begibt sich Ende Juli eine
Abordnung des Volkskommissariats für Außen -
Handel nach Kopenhagen .

Die Verhandlungen des Völker-
bundsraks.

Die Danziger Arage .
Geus , 8. Juli . Der Völkerbundsrat

schloß gestern in öffentlicher Sitzung die große
Danzig - polnifche Debatte vom letzten
Mittwoch ab , indem er die inzwischen vom spa -
nischen Berichterstatter Quinones de Leon aus -
gearbeiteten Vorschläge genehmigte , die auf eine
Ablehnung der polnischen Forder -
ungen hinausgehen und im allgemeinen der
vom Völkerbundskommissar und der Freien
Stadt Danzig vertretenen Auffassung vollkom -
men gerecht werben .

So setzt sich der Rat über die polnischen For¬
derungen nach einer Revision der gesamten Be -
Ziehungen zwischen Danzig und Polen in einer
grundsätzlichen Erklärung hinweg , in der er fest-
stellt , daß er entschlossen sei , die Rechte
Polens der Freien Stadt Danzig gegenüber
ans dem Bertrag zu wahren , wobei jedoch das
Statut der Freien Stadt Danzig unan -
getastet bleiben müsse . Danzigs Interessen
seien eng an Polen gebunden . Die Rechte Polens
und die Interessen Danzigs müßten daher durch
gegenseitige Verständigung gesichert werden .

Ueber die wichtige Frage der Rechtsgül -
ti gkeit der Danzig - polnischen Kon -
v e n t i o n . die Polen zugunsten einer einseitigen
Auslegung des Versailler Vertrages ansehen
wollte , fällte der Rat ebenfalls einen der Dan -
ziger Auffassung gerecht werdenden Spruch . Da -
nach bildet die Konvention völlig rechtliche
Grundlage für die Beziehungen zwischen
Polen und Danzig . Zu der von Polen bestritte -
nen Zuständigkeit des Völkerbunds -
k o m m i s s a r s in Danzig erklärt der Bericht
ein abschließendes Urteil für unnötig , da der
Völkerbundskommissar grundsätzlich selbst dar -
über zu entscheiden habe , ob er bei einem Streit -
fall zwischen Polen und Danzig zuständig sei .

Der Völkerbundskommissar Mae D o n n e l l ,
der polnische Vertreter Plueinsky und der
Präsident * er Freien Stadt Danzig Sahm
schlössen sich dem Bericht an . Präsident Sahm
gab dabei folgende Erklärun gab :

Die freie Stadt Danzig wird g>erne bereit
sein , dem Vorschlag des Herrn Berichterstatters
in vollem Umfang « gerecht zu werden und
unter Wahrung eigener berechtigter In her-
essen die vertraglichen Rechte der Republik Po -
len in vollem Umfang zu realisieren . Ich hoffe ,
daß die von so hohem unparteiischen Geist ge-
tragenen Beschlüsse des Rats den Beginn einer
neuen friedlichen Aera in den Beziehungen
zwischen der freien Stadt Danzig nnd Polen
bilden . Es wird dadurch die Entwicklung wie -
der aufgenommen werden , die in den Jahren
1331/22 so verheißungsvoll und mit besonders

Auge , daß eben Gestalter und Gestaltungen vor -
banden sind , die mit dem Gewerbe im Zusam -
menhang stehen .

Am weitesten und entschiedensten hat sich merk -
würdigerweife die Plastik aus dem Kunstgewerb -
lichen losgelöst . Was an Bildnis - , Figuren -
und Relief -Plastiken von H . Birz . H . Föry ,
Otto F e i st , H . T a g l a n g in Büsten , Sta -
tnetten , Bronzefiauren , Terrakotten . Wachs -
reliefs und Medaillen geboten ist , gehört der
hohen Kunst an . Einige Majoliken von H.
Föry , Meerwarth - Förn und A . Stu -
diuger , sowie von E . Huber - Roette
( Billingen ) bildeten bei feiner Arbeit den Ueber -
gang ins Gewerbliche .

Ganz auf dem kunstgewerblichen Boden stehen
die sarbenfchönen und technisch sicher beHandel -
ten Glasmalereien von Hans Drinneberg ,
der nach lithographischen Thomaschen Vorbil -
dern und in raumbtldnerischer Art nach mittel -
alterlichen Motiven arbeitet .

Ebenso hat I . G . Otto Schick durch die Zu -
sammenstellnng von Einbänden , Vorsatzpapier «»
das Künstlerische in der Buchbinderei darzutun
versucht . Hestnngen aus der romanischen Zeit ,
Bände aus der Gotik und Renaissance , letztere
mit den dazu gehörigen Vuchbeuteln , Schließen
usw . . Bindungen in neuer und neuester Zeit
mit Bünden , Bändchen in Pergament . Schweins -
und Sasfianleder mit Staubschnitten in Gold
nnd Farben , Prachtbände mit allen möglichen
Verzierungen der Leder ( Stempel und Schnitte )
zeigen die Mannigfaltigkeit der technischen Bor -
gänge beim Buchbinden . Diese Ausstellung ist
ein Anruf an die Bücherliebhaber , die die sog.
schöne Bibliothek oder Bücherei der i n b a l t s -
reichen oft vorzuziehen . Diese Ausstellung
liefert auch den Beweis , wie weit das Buchbin¬
dergewerbe wieder fortgeschritten ist . nachdem
es vor nickt gar langer Zeit in dürftiger „HPid -
werkskunst mit Maschinenbetrieb " versumpft
war . Man wird das Wiedererstarken des Hand -
werklichen Könnens , also des H a n d - W e r -
kes , mit Freuden begrüßen : wäre ihm nur die
wirtschaftliche Zeitlage holder und förderlicher
gesinnt .

Wie zu erwarten war , und wie der Augen -
schein lehrt , liegt der Hauptton der Ausstellung
und der Zunft künstlerisch doch im Gebiet der
Malerei und der damit zusammenhängenden
Gebiete . Namen von hohem Klang ( Thoma ,
Bühler ) gehören der Zunft „Arche " an . Zahl -
reiche Künstler Badens sind aus ihr hervorge -
gangen . Eine große Reihe Zünftler sind über
ganz Deutschland verbreitet , konnten aber wegen
der Verkehrserschwerungen sich nicht beteiligen .
Trotzdem haben einige sich mit hervorragenden
Proben des Könnens eingefunden , z. B . Franz

schönem Erfolge begonnen hatte . Ich kann
diese Erklärung umso leichter abgeben , als
durch die Beschlüsse des Rates die rechtliche
Auffassung meiner Regierung in vollem
Umfange b e st ä ti g t wird und die vertraglichen
Grundlagen der Beziehungen beider Staaten
einer erneute Bekräftigung gesunden haben .

Wie man erfährt , hat auf Grund des Ein »
fprnches des Völkerbundskommissars die War -
schauer Regierung die in den letzten Tagen
gegen Danziger Reisende ergriffenen Grenz -
erschwernngen eingestellt .

Die Saarsrage.
Genf , 8. Juli . Der Völkerbundsrat faßte

gestern nach langen Beratungen eine Entschlie -
ßung über die S a a r f r a g e , in der er den
Charakter der Regierungskommission im Saar -
gebiet als Vertreter des Völkerbundsrates und
ihre kollektive Verantwortung feststellt , sowie
die Erwartung auf Aufhebung der Ausnahme -
bestimmungen zu gegebener Zeit ausspricht , die
Gründe für die Einführung der Frankenwäh -
rung anerkannt und den Ausbau der lokalen
Gendarmerie , die laut Vertrag an die Stelle der
fremden Garnisonen tritt , anempfiehlt . Der
Rat sichert der Regierungskommission seine Un -
terstütznng bei ihren weiteren Aufgaben zu .
Hanotanx , Lord Robert Eecil und Branting er -
läuterten in längeren Ausführungen den Sinn
der Entschließung .

Aus dem Offenburger Gebiet .
w . Offenburg, 8. Juli . Die von den Franko-

sen vom Stadtinnern nach der Kaserne gezogene
Telephonleituna ist in der letzten Nacht an der
Zähringer Hosbrücke durchschnitten worden .
Der Sabotageakt erfolgte in einem Augenblick ,
als die Patrouille der Bah » wache , die von der
Freiwilligen Feuerwehr gestellt wird , abwech -
leite . Die Erregung in der Stadt hierüber ist
gro -ß.

Samstag mittag wurden ErwerbAwsengelder
beschlagnahmt , aber ba -ld daraus , wie man hört ,
wieder freigegeben , da sich die zur Beschlagnahme
notwendigen Voraussetzungen als nicht gegeben
herausstellten . -

Die Ausweisungen .
Mainz . 8. Juli . In den letzten Tagen fanden

wiederum zahlreiche Ausweisungen statt .
U . a . wurden ausgewiesen der erste Geschäfts -
führer der „ Mainzer Tageszeitung " Dr . Brehm ,
Lehrer Keil aus Rüsselsheim , bislang Bericht -
erstatter be* m französischen Kriegsgericht in
Mainz , und die Kaufleute Heiland , Inhaber des
Optischen Instituts Firma Koppenhagen , sowie
Blatt und Zitronenbaum : letzterer ist Galizier .

4 Milliarden beschlagnahmt .
Paris . 8 . Juli . Nach einer Havasmeldnng aus

Düsseldorf haben die belgischen Besatzungsbehör -
den in der Reichsbankfiliale in Duisburg vier
Milliarden Mark beschlagnahmt , um
die Geldbuße von 30 Milliarden zu decken,
die der Stadt nach dem Eisenbahnunglück an der
Hochfelder Brücke auferlegt worden war .
Die Brüsseler „Libre Belge " gegen die französische

Ruhrpolitik .
Paris . 8. Juli . Zu den Londoner interalli -

ierten Verhandlungen schreibt der sozialistische
„ Populaire " : Brüssel ist gestern in eine
große Erregung versetzt worden durch
einen Artikel der katholischen „Libre Belge " ,
der sich klipp und klar gegen die franzö -
fische Ruhrpolitik ausspricht . Es wird
sogar in Brüssel soweit gegangen , zu behaup -
ten . daß dieser Artikel von dem Außenminister
Jaspar inspiriert worden sei . Die bel -
gische Regierung werde selbstverständlich diesen
Artikel dementieren und es sei möglich , daß der

Hein ( Leipzig ) mit einer Auswahl seiner
prachtvollen farbigen Holzschnite , wie denn in
Lithographien ( Thoma ) , Holzschnitten (I . Dietz ,
E . Kuhn . Jos . Linder ) und in Radierungen ( W .
Mauerer , E . Psefferle , W . Sauter , G . Schäfer ,
I . Tropf ) das Feld aar reich und eindrucksvoll
bestellt ist . — Die Malerei ist in Landschaft ,
Figuren ( Genre ) - Bild , Stillebenmalerei , in
Phantasieschöpsungen und Naturstudien , in
Ayuarelltechnik und Oelmalerei abwechslungs -
reich und vielfach interessant in Motiv und Aus -
führung dargeboten . Man begegnet hier Wer -
ken von R . Amtsbühler . C . Blum . H . Brück . R .
Geisel , W . Hempfina , K . Hoffritz , Herbst , Issel ,
Kneisler . Kühlewein , K . Leberle , A . Litterst , F .
S . Meyer , E . Neumann , E . Pfefferle . E . Rein -
hard , A . Singer , H . Thoma , W . Bolz jr ., K.
Wagner , A . Wolf , H . Wolff , L . Ziegler u . a . , die
zum Teil ungewöhnlich starke Leistungen dar -
bieten . Es soll für diefesmal genügen , etwa
auf die große Sommerlandschast H e m p f i n g s ,
auf die phantasievollen Schöpfungen Kühle -
weins . auf die großartigen Aquarelle L e -
d e r l e s usf . hinzuweisen , um die künstlerischen
Strebenskräste in der Zunft durch ihre besten
Vertreter zu kennzeichnen . Von manchen Namen
wird späterhin oder bei anderer Gelegenheit noch
mehr zu sagen sein . Eines darf heute schon aus -
gesprochen werden : In den Zünftlern pflanzt
sich die Tradition des Künstlerischen bewußt
fort . Sie meidet die für die Kunst oft bedenk -
lich werdenden Schlagwort - und Richtuugskün -
steleien und trägt so bescheiden und still die
Fla " " " " der Kunst durch wirre und aufgewühlte
Zeiten . Bcringer .

TheaterunHMusK
Im Bad . Landestheater brachte der letzte Tag

dieses Schauspieljahres einen Strindberg -
A b c n d < Das heißt , zumal es in die endliche
Julihitzc hineinging , übertriebenen Eifer gezeigt .
Es ist hiezu das ehrliche und wie es solcherweise
leider die Regel ist . das beschämende Geständnis
zu machen , daß ich lieber in ein altes Blumen -
thal gewandert , statt auf einen neuen Strind -
berg gestiegen wäre . Glücklicherweise war er
nicht allzu hoch und es blieb beim „Wetter -
leuchten "

. In diesem Drismolet wird um
einen alten bekannten Strindberggedanken bei
sonst naturalistischer Personen - und Umwelt -
Zeichnung ein meteorologischer Symbolikschleier
gebreitet . Da nichts weiter geschieht und alles
auf Sttmmung , in der Färbung des Gespenster -
Hoffmann etwa angelegt ist , wurde die zu einem
Dreiakter ausgeweitete , maßgebliche Auseinan -
dersetzung des Mannes mit einer typischen
Strindbergfrau „Kammerspiel " genannt , als

Minister diese beginnende Kampagne nicht ge»
fördert habe , aber es liege nichtsdestoweniger
auf der Hand , daß in Belgien kein Burgfriede
zugunsten der Außenpolitik herrsche , angesichts
des Umstandes , daß die Arbeiterpartei , die in
der Opposition die Hauptrolle spiele , das zweite
Kabinett Theunis heftiger denn je angreife .

Berlin . 8. Juli . Heute nachmittag halb 4 Uhr
stießen in Schöneberg zwei Ringbahn -
züge mit solcher Gewalt zusammen , daß
die Lokomotive und fünf Wagen auS den Schie¬
nen geworfen und stark beschädigt worden sind .
Von den Passagieren der beiden Züge sind drei
Personen schwer und 60 leichter verletzt worden .
Der Zusammenstoß soll auf das Versagen der
Zugbremse zurückzuführen fein .

Genf . ' 8. Juli . Der Völkerbundsrat b e -
endete gestern abend seine 26 . Tagung , nach¬
dem er noch eine Reihe der auf der Tagesord -
nung stehenden Fragen erledigt hatte .

*
Der tschecho slowakische Außenminister in Paris .

w . Paris , 8. Juli . Der tschecho- slowakischc
Außenminister B e n e s ch ist gestern abend in
Paris eingetroffen . Sein Besuch soll , wie er «
klärt wird , in Beziehung stehen zu der Unter -
brechung der Verhandlungen über den Abschluß
eines Handelsvertrages zwischen bei '
beiden Ländern .

Deutfthes Renk
Die Reichsfeiertage .

Berlin , 8. Juli . ( Amtlich .) Der Reichstag hat
das Gesetz über die ReichSfeiertage nicht
mehr verabschiedet . Während eine große Mehr -
heit für die reichsgesetzliche Festsetzung der gro -
ßen christlichen Feiertage , für den Verfafsungs -
tag und für den Gedenktag für die Opfer des
Krieges gesichert war , konnte unter den Parteien
eine Mehrheit für eine die Schlußabsttmmung
sichernde Verständigung darüber noch nicht er »
zielt werden , ob über die Regierungsvorlage
hinaus , entsprechend den Beschlüssen der Aus -
schüsse, auch der 1, Mai der Feiertagsgesetz¬
gebung der Länder entzogen und der Herbstbuß -
tag , da , wo er nach dem Inkrafttreten der
Reichsverfassung abgeschafft ist , wieder einge -
führt werden soll . Aus diesem Grunde wurde
die Verabschiedung des Gesetzes vorläufig zu -
rück gestellt . Die Reichsregierung hält an
der Notwendigkeit fest, das Gesetz baldmöglichst
zu verabschieden , damit das Deutsche Reich aus
der die Einheit gefährdenden Mannigfaltigkeit
der Feiertagsgestaltung und den fortwährenden
Kämpfen auf diesem Gebiet herauskommt , wes -
halb auch für die beiden genannten Punkte eine
Verständigung der Parteien für die Schlußab -
stimmung erzielt werden muß .

Die Aufschiebung trifft formell auch die Fest -
fetzung des Verfassungstages als Ratio -
nalfeiertag . Nachdem aber die Regierungsvor -
läge in der Schlußabstimmung des Reichsrats
von den Ländern einstimmig angenommen ist
und in diesem Punkte auch die Zustimmung des
Reichsrats gesichert erscheint , wird der Ver -
fassungstag in Fortsetzung der Uebung der bei -
den letzten Jahre auch in diesem Jahre festlich
begangen werden . Wegen der Beteiligung der
Länder ist die Reichsregierung mit den Landes -
regierungen bereits in Verbindung getreten .
Die Feier soll in diesem Jahre mit einem
„Rhein - und R n h r t a g" verbunden wer -
den , um den Gefühlen der Geschlossenheit
Deutschlands , des Dankes an die leidenden Mit -
bürger und des festen Entschlusses der Erhaltung
von Rhein und Ruhr für unser Vaterland im
Zusammenhang mit dem allgemeinen Bekennt -
nis zum Staat und seiner Verfassung starken
Ausdruck zu geben .

welches es trotz des Mangels höherer dichte -
rischer Werte den Regisseur begreiflicherweise
reizen mochte . — In ein gelinde unheimliches
Haus kehrt die geschiedene Gattin des „Herrn "
mit dem zweiten Mann , einem Abenteurer , zu -
rück und trifft mit dem ersten Ehegefährten zu -
fammen . Sie versucht , da die zweite Ehe die
schwerste Enttäuschung gebracht hat , den Erst -
„ geliebten " abermals einzufangen . Doch der
ist klug und weise geworden . Die Atmosphäre
wird schwül und elektrisch geladen , aber es bleibt
beim Wetterleuchten . In banalster Alltäglichkeit ,
die allerdings infernalisch echte Beobachtungen
enthält und in solchen Einzelzügen besticht , quält
sich die allzu breite fäulnisbürgerliche Tragi «
komödie hin und erhält , wie schon angedeutet ,
nur durch die Stimmungskraft und das symbo -
lisierende Beiwerk einen gewissen Reiz . Er -
kenntnisse und Werte trägt man davon nicht nach
Haus . Allerdings steht das .Wetterleuchten "
hoch über dem Einakter «Erste Warnung ",
der sich Komödie nennt , im Grunde aber eine
wenig geschmackvolle Farce ist , in der der ver -
eidigte Weiberhasser August Strindberg seine
monomanischen und antifeministichen Gedanken
über das Weiningersche W entlädt . Man nahm
bei der samstäglich >en Aufführung die Sache
mehr humoristisch , wodurch die unbedeutende An -
gelegenheit in der Tat erträglicher geworden
ist . Ein Genuß wurde es trotzdem nicht .

Was restlos in beiden Stücken erfreute , waren
die Leistungen des Oberregisseurs B a u m b a ch
und der Künstler . Insbesondere für das erste '
Stück des Abends waren in U . v . d . T r e n ck und
Paschen zwei erlesene Kammerspieler auf dem
Plan . Der so sympathische „Herr " in dem unsym -
pathischen Spiel war eine vollkommene Leistung .
Auch ein schönes Wort aus der Rolle ist in unS
haften geblieben : „Nach einem gewissen Alter
verändert sich nichts mehr , alles bleibt stehen
. . . und doch gehts vorwärts wie der Schlitten
auf einem Abhang "

. Aus den weiteren Figuren
beider Stücke ist nichts herauszubeißen . Die
Komödie an zweiter Stelle wird von dem Scheu -
sal Rosa getragen , das Herma Clement dank
eigner persönlicher Reize so angenehm wie mög -
lich darstellte . Robert B ü r k n e r . Else N o o r -
man und Marie Frauendorfer übersetzten
das Pathologische dieser ausgefallenen Zeitge -
Nossen, denen es anscheinend an wirklichen Sor -
gen fehlt , zu wirkungsvollem Theater . — Mög -
licherweise ist die Besprechung auch deswegen
so einseitig gallig , weil nicht nur am Thespis -
karren , sondern auch an der Marinamgotte der
„Kritik " die Urlanbspferde ungeduldig scharren .
Am 8 . September geht das Landesthater wieder
auf , Bis dahin suvmifsest —o.
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Regelung : Regelung >

1 .94 Mill . 2 .19 Mill .

1 .80 Mill . 8 .30 Mill .

2 .45 Mill . 4.48 Mill .

Die Erhöhung der Beamten -
geholter .

Berlin , 8. Juli . Re ich» fi m ttamtinifterium und
HauWaltsausschütz des Rcichstaqos haben am
« amstaig Äer Neuregelung öer Aeamtena «hälter
Mgestimmt , die sich danach wie folgt stellen :

Vom 1 . Juli an u>irö <dei allgemeine Teue -
^u>ngKMsch!lacs AU Sen in der letzten Beso>lÄun.gK-
Uvvelle neuaußgestellten Grunügehältern , der nach
öer bisherigen Ncgelung 87 Prost. betragen hatte ,
um IM auf 237 Proz, , üie Frauenzuschläge , die
bisher monatlich 84 000 Ml . betragen hatten , auf
IßSOOO Ml . monatlich erhöht . Die BesatzungZ-
Mlage wird von 80000^ Mk. auf 144 000 Mf . und
" ie Kindcrzulage zur BesaizungsMl <«ge von 16 000
au>f 28 am Mk . erhWt . Auch Sie Sätze für die
DrtsisvnderMichläge sind zum großen Teil er -
höht worden ! für Berlin beträgt öer örtlich« Zu -
schlag jetzt statt 83 Proä . kB Proz . Die Erhöhung
des Gesamteinkommens öer . Beamten für Juli
beträgt demnach geqensther der bisherigeu Juli -
Regelung rund 80 .Pro, ». Tie Wirkung der Neu -
reqelUAg ergibt sich aus folgenden Beispielen :

Nach der bisher. Nach der neuen

BesolHungAgruppc m
luntere , Beamte

Besoldungsgruppe VII
lmittlere Beamte ,
Sekretäre usw .)

Besoll »ungLqrnppe X
lhöhere Beamte ,
Regierungsräte )

BesoldungsÄruPPe XII
tOberregierungs -
räte ) 8. 12 Mill . 5.67 Mill .

Die Beispiele beziehen sich auf einen verheira¬
teten Beamten in der Anfangsstufe Her betreffen ,
^eu BesolduugAgruppe . in Ortsklasse A . Kinöer -
^ulagen für ein Kind bis m sechs Jahren und
ein Kind Mischen sechs unS vierzehn Jahren
uns berechnet . Die örtlichen Sonderzulagen sind
öabei nicht in Erwägung gesogen.

Aus Saöen
H . Naden -Babe « , 8 . Juli . Unter dem Vor -

sitz von Oberbürgermeister Fieser fand im
öroßen Saale öe-Z Rathaufes eine Sitzung
oer Stadtverordneten statt , die indessen
in der Hauptsache ergebnislos verlief . Auf öer
Tagesordnung standen fünft Punkte zur Be -
rvtung , von denen jener Wer die Wahl der
MitUlieder der Steuerausfchüsse und der wei«
^ re wegen Beitritt zum konnnunalen Feuer ,
vttsicherungsverband Baden glatt erledigt
wurde . Bei der Beratung ües staHträtlichen
Antrags über die Erlassuns einer Berwal »
«lngssatzunn aber herrschte zwischen den ein»
seinen Parteien tiefe Meinungsverschieben »
Veiten über verschiedene Zusatzanträge , die der
Sdahtrat nicht glaubte acceptieren zu können ,
oie aber trotzbem mit geringer Mehrheit an -
genommen wurden . Da nach der Lage der
^ ache wohl die gesamte Borlage abgelehnt wor «
den wäre , wurde diese vom Stadtrat zurück-
bezogen uich zugleich die Beratung der wei-

teren Anträge öeS Stadtrats wegen Aenöerung

der Fürsorgesatzuidg und Erhebung eines Zu -
schlags zu der gesetzlichen Wohuungsabgabe auf
eine spätere Sitzung vertagt . Die Sitzung
dauerte von nachmittags 5 Uhr bis abends
^ 10 Uhr und trotz der Länge , war die Arbeit
vergeblich .

X Freiburg . 8 . Juli . Zur Sperre der
Höllental st raße für den Automobil - und
Motorradfahrer -Berkehr ist noch zu bemerken ,
datz diese nur an Sonntagen , und zwar von vor -
mittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr . durchgeführt
wird .

X Waldshut . 8. Juli . Am Freitag abend
wurde hier die Leiche des neunjährigen Knaben
Engelhardt von Schaffhausen gelandet . Das
Kind war vor einiger Zeit von seinen Eltern
zum Bäcker geschickt worden , von welchem Gang
es nickt mehr zurückkehrte.

X Stetten a . k. M . , 7 . Juli . Im zweiten
Wahlgang wurde mit 86 Stimmen der Bürger -
meisterstellvertreter Fidelgraf zum Bürger -
meister gewählt .

X Kehl , 8 . Juli . Am Freitag abend sprangen ,
als der 0.36 Uhr abfahrende Zug der Lokalbahn
herein kam, auf der anliegenden Wiese Kinder
über das Gleis auf die Straße . Das 2Vijährige
Kind des Lokomotivführers Franz lief dabei
in den Zug , und es wurden ihm beide Beinchen
am Knie abgefahren .

X Singen . 8. Juli . In einer Sitzung wurde
hier die Finanzfrage für die Errichtung des
Scheffelhanseö beraten . Während die vor -
handenen und täglich einlansenöen Gelder in
erster Linie zum Einkauf der noch fehlenden
Baumaterialien verwendet werden sollen , will
man für die Aufbringung der Gelder für die
ArbeitSausführung neben einer umfangreichen
Propaganda im In - und Auslände eine Lotterie
veranstalten . Die erforderlichen Schritte hierzu
wurden bereits unternommen . — Unter der Be -
dingung , daß sofort mit dem Neubau der A ch -
brücke begonnen wird , wird von der Kreisver -
waltung vorbehaltlich der Zustimmung der
Kreisversammlung von dem gegenwärtig auf
87,8 Millionen Mark veranschlagten Aufwand
ein Drittel übernommen .

X Konstanz . 8. Juli . Die früheren Flieger -
schuppen am Nordrand des Lorettowaldes wur -
den zu einer Walderholungsstätte für unter -
ernährte Kinder hergerichtet . Die Eröff -
nung ist auf den S. Juli festgesetzt . Die Kinder
erhalten dort , aualog den bisherigen Quäker -
speisungen , kräftige Nahrung , Milch usw ., wofür
sich allein die Kosten pro Kind auf rund 10 000
Mark pro Tag stellen . Die Kosten sollen von
der Industrie und den Banken und den gut -
gehenden Geschäftshäusern Konstanz aufgebracht
werden , so das; die Stadt selbst nicht in Anspruch
genommn weiden braucht .

ktus öemStaötkreije
Ein heißer Sonniag

war der 8. Juli . Lange hat es gedauert , bis
sommerliche Wärme eintrat . Nun ist sie in
Form einer amerikanischen Hitzwelle gekommen .
Gestern war dann so was wie ein grotzer Bade -
tag . In den Städten , die so glücklich sind , freie
Bäder zu besitzen , herrschte ein ganz gewaltiger i

Betrieb . Bei der riesigen Verteuerung des
Ferienaufenthalts werden die Flußbäder heuer
in der Erholungsfrage eine große Rolle spielen .
Der Verkehr auf 0er Eisenbahn war gestern
wieder außerordentlich lebhaft . Bei der großen
Hitze hatte das Personal , namentlich das der Lo-
komotive , eine ungemein schwere und verant -
wortungsreiche Arbeit zu leisten . Dabei kamen
kaum nennenswerte Verspätungen vor . Die
Reisen gelten heute ia meist nicht allein der Er -
holung , sondern sie sind Erkundungsfahrten für
die Versorgung . Denn noch immer muß der
Konsument dem Produzenten nachgehen, nicht
umgekehrt wie früher . Schon diefer Umstand
zeigt , daß wir mit unserer Wirtschaft auf dem
Holzweg sind. Die Naturalien sind über Ge-
bühr ausgewertet worden . Alles Geistige droht
in den Hintergrund zu treten . Aber — das
Leben ist der Güter höchstes nicht

Zu dem Mord in der Dnrlacherstraße wird
noch mitgeteilt , daß i&er Täter Fritz Reither
im Besitze eines Passes auf den Namen Richard
Wagner mit seinem Lichtbild ist , vermutlich von
der Behörde in Kandel lPsalzi ausgestellt , und
diesen Namen führen wird .

Wegen übermäßiger Preissteigerung gelangte
ein hiesiger Lederhändler zur Anzeige .

Unfall . Ein lediger Kaufmann von hier fuhr
mit seinem Fahrrad am Samstag abend Ecke
Kaiser - und Kavellenstraße gegen ein Personen -
auto , fiel zu Boden und zog sich eine Kopfver -
letzung zu.

Ertrunken . Gestern nachmittag ertrank beim
Baden in dem Baggerteich einer Ziegelei in
Daxlanden ein 11 Jahre alter , in Darlanden
wohnender Nolksschüler .

Die Anoknnsterteilnng im Reiseverkehr. Der
Reichsverkehrsminister hat für die Auskunft -
erteiluug auf den Bahnhöfen der Reichsbahn
neuerdings Richtlinien aufgestellt : zur Erteilung
von Auskünften auf kleineren und mittleren
Bahnhöfen sind die Pförtner , Bahnhofschaffner
lSperrebeamten ) , Aussichtsbeamten , die Fahr »
kartenausgaben und das Zugbegleitpersonal er-
mächtigt . Auf großen Bahnhöfen sind besonders
gekennzeichnete Auskunftsstellen eingerichtet oder
Beamte aufgestellt , die an einer gelben Arm -
binde zu erkennen sind . Die Auskunstsertei -
lung erstreckt sich in der Hauptsache auf Zugver -
Bindungen , Verspätungen , Anschlüsse , Warte¬
zeiten , auf alle Bestimmungen des Personen -
und Gepäckverkehrs sowie aus die Gültigkeit
der Fahrkarten .

Weitere Erleichterung von Entschäd-gnngsan -
trägen . Um der Oeffentlichkeit die Erledigung
von Erstattuugs - und Entschädigungsanträgen
nach Möglichkeit zu erleichtern , ist die Zuständig -
feit der Eisenbahnverkehrsämter erweitert wor -
öen : sie entscheiden künftig selbständig über An-
träge auf Erstattung von Fahrgeld , Gepäckfracht,
Wagenstandgeld und sonstigen Ncbengcbühren
bis zu einem Betrage von einer Million Mark ,
über Anträge auf Entschädigung aus dem Fracht -
vertrage über die Beförderung von Gütern , Ge-
päck usw . bis insgesamt 2 Millionen Mark . Eni -
schadigungen aus dem Frachtverträge über die
Beförderung von Gütern usw . im Reichsbahn -
binnenverkehr werden von den größeren Gepäck -

und Güterabfertigungen bis 100 000 Ji selbstän¬
dig erledigt .

Die neuen Postgebühren . Vom 1 . August d . I .
ab soll ein Fernbrief 1000 Ji und eine Fern¬
postkarte 400 Ji , das Ortsgespräch 500 Ji und
die Grundgebühr für den Fernsprecher K Mil¬
lion betragen . Man hofft, daß diese Vorschläge
des Reichsministeriums noch gemildert werden .

Das Neichsgesetzblatt Nr . 4g vom 4. Juli hat
folgenden Inhalt : Gesetz zur Aenderung des
Landessteuergesetzes vom 80. März 1320. Vom
28. Juni 1923 . — Bekanntmachung des Textes
und Gesetzes über den Finanzausgleich zwischen
Reich , Ländern und Gemeinden lFinanzaus -
gleichsgesetz ) .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt vom 9. d . M . ab bis
auf weiteres unverändert zum Preise von 550 000
Mark für ein Zwanzigmarkstück , 275 000 Mark
für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Gold -
münzen werden entsprechende Preise gezahlt .
Der Ankauf von Reichssilbermünzen durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert zum 11 OOOfachen Betrage deS Nenn¬
wertes .

Von der Süddeutschen Festwertbank erfahren
wir , daß Hie von i'hr in Höhe von 400 Kg. aufge -
legten Goldobligationen schon vor Ablauf der
Zeichnungsfrist voll gezeichnet sind. Die Süd -
deutsche .vestwertbank ist jedoch in Her Lage, noch
weitere Zeichnungen bis zum Betrag 150 Kg. ent -
gegenzunehmen , öa inzwischen weitere Dar -
lehensvertväge abgeschlossen wurden . Die erste
Emission beträgt glso iusgesamt 550 Kg . Fein -
gold.

Schweinemarkt in Durlach vom 7. Juli 1928.
Befahren mit 93 Läuferschweinen und 377 Ferkel -
schweinen. Verkaust wurden 98 Läuferschweine
zum Preis von 900 000 bis 1300 000 Ji per Paar
und 377 Ferkelschweine zum Preis von 600 000

00 Ji per Paar . Geschäftsgang gut .bis 800 000

Veranstaltungen.
Mustkvcret « Harmont «. Morgen , DtenStas . abends

8 Ubr , veranstaltet der Musikverein Harmonie im Stadt »
« arten ein historisches Konzert , daS wieder dem Ge -
denken an den Mäbrigen Todestag von Meister Boettge
gewidmet ist.

DaS Kammerkonzert von Margarete Gchweikert in
der Kunstausstellung , das beute abend 0 Ubr stattfin¬
den sollte , mub wegen Erkrankung des mitwirkenden
Sängers Lothar Leists bis aus weiteres verschoben
werden .

Aus Bädern und Kurorken.
Herrenalb . Die Fremdenzahl beträgt bis zum

5 . Juli 2824.

Vom Wetter.
Voraussichtlich « Witterung : Noch verwiegend

heiter , weiterhin sehr warm , nur lokale Gewitter .

Vagesanzeigev
Montag , de » S. J » li 1928.

StSdt . KonzerthauS : «Die Försterchristel " ,
abends %8 Uhr .

Städt . » est Halle (kleiner Saal ) : Bad . Konser¬
vatorium für Musik , SchÄlerausführung mit Or -
chester, abends 6 Ubr .

Zum sofortigen Eintritt sucht hiesige Kohlengroß¬
handlung gewandten perfekten

Stenotypisten(in).
Angebote mit Zeugnissen, Referenzen und Gehaltsansprüchen
unter Nr . 5481 ins Tagblattbüro.

Ugmiiw
der N «Seder« wnenfttage , aelucht .

Wchenu . Weriüncn
I° r . ^ ,M °bt - ilung so -

iteÄÄ .
Gelernte und
Lehrmädchen
können sofort eintreten.
Färberei® , Lasch

. Sosienkrrane 28.

MM
s-^ utethaiten . schwarzer

zu verkaufen .'Ä —erir . im Taablattb .

®^ ne
lt Häuser

M« und ohne Geich aste ,
vorgemerkte Känier

kausen gesucht .
Fr . « cirl £ ie ,;iLi - acns «ha »tsi >i,ro

. Bürgernrahe 12
beim Luowiasvlatz

Televbon S1B8 .- - oxpo.
Wbel aler Art
,
° '» -e ganze

Iiis
™

Gebraucht «

Fahrräder ,
Hammen ,

I° wie sinselne Teile
zu kausen gesucht .

ftftrattMIg . NIM ,
Borkst«-,ne «.

Wünschen
Sie

Gold - u . Silber - 1
SchmeSze

» . Klflüng ,
Mirsehstr.lQ , 5°k «°!»°^ l 'eI.2Z91 . ]

zahlt für Gegenstände aus
Platin , Gold und Silber

höchste Kunprelse .

Glas
von alten Bildern n .
wird gut bezahlt : Hirsch -
straf !? 2K, Werkstätte .
Dienst,, », u . _
von 10 - 6 Uhr fiiitfe icl

Gebisse « er Zahn

30000 IIa ,
Donalasttr . 22 II .,

gegenüber d . Hauvtvost .
A . Weine «».

Mcnschenkaare .
« etttebern ,
Kielfeder » _

fmtfen jedes Quantum

Lupolianski & Eie . .
Marienstrafze 13 , 2. Hos .

Telephon 1440.

Abonnenten
berücksichtigt bei

Einkäufen die
Inserenten des

Karlsruher Mlatt

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt " .

Juwelen , Platin
alte Gold« u . Silbergtgenstände
kauft zur eigenen Verarbeitung und zahle

höchste Kurspreise

Payi Staab
FasanenstrsS « 3 bei der Hochschule .

Durch die Erfindung des Opalograpk ist es

gelungen , einen Vervielfältiger herzustellen , mit
dem sich jedermann auf einfachste Weise die
schärfsten Vervielfältigungen in Handschrift ,
Maschinenschrift , Tabellen , Zeichnungen jeder
Art anfertigen kann , die vom Original nicht mehr
zu unterscheiden sind Die Anzahl der Abzüge
(in beliebigem Farbton ) von einem Original ist
unbegrenzt , selbst der tausendste Abzug weist die
gleiche Sauberkeit und Schärfe auf wie das Ori¬
ginal . Die Originale , Hand - oder Maschinenchrift ,
können immer wieder von neuem umgedruckt
werden .

Diese Vorzüge werden dadurch erzielt , daß der

Opalograph
als Druckfläche eine Glasplatte
verwendet , die selbst bei jahrzehntelangem , un¬
unterbrochenem Gebrauch unabnutzbar und nie¬
mals ersatzbedürftig ist .

Der Opalograph ersetzt die Lithographie .
Verlangen Sie Druckproben , unverbindliche Vor¬

führung oder besichtigen Sie die Arbeitsweise
bei uns .

Opalograph Comp. Hurwitz & Co. Berlin.
Für Baden , Pfalr und Saargebiet ;

Filiale Karlsruhe, Kaiser -Passage 42—52.
Fernsprecher 4325.

Für Pforzheim : Hamburger & Bredtmann .

Wer etwas ganz sicher
verkaufen will, der er-
reicht dies durch eine

im

1 SlliisMel ° ° - - n Giihl i! WlmakisnM

Ä smm -M ..SM"
Hr. 31 w -

da es durch feine innerlich auisteigenben Dlimvfe
Säure und Brietz ausscheidet - Es ist und
allein das beste Vorbeuaunasmiitel , welches in
allen Avothekxn und Drogerien erdalilick M .- " Karl SSffler & Co ., Knittlingen (SHtbfl .)

Vertreter aci » «t>t.Herst .

MM
erhalten Sie sofort .

! Raufch 5 Pelter i
Photogravb.Atelier
Erlivrinienftr . 3.

Aller Art
Jute und Pavieracwebe ,Sacke
auch reparaturbedürftig ,

und

Dienstag , 10. Juli 1923 , abend » 8—10V * Uhr ,

Wiederholung des Historischen Konzerts
dem Andenken Adolf Boettges gewidmet .

Orchester : Harmonie . Lenting : Hugo Rudolf . Einritt : Regelraißige Eintrittspreise .
Karten im Vorverkaut bei den bekannten Vorverkaufsstellen .

WM- Bei schlechtem Wetter fällt das Konzert aus. "̂ 1

Hanns -Reiners Schwester ist angekommen und heißt

Gva - Maria
Thesy Goldschmidt-Sanders

Professor Dr . jur . Ernst Goldschmidt

kauft zu höchstem Tages -
» reis . Größere Mengen
werden frei abgeholt .

A. Halles
Viktoriaftr . 18. Tel . 431g.

Tapeten ! !
Neiihetten 1928 —25 .

Ml. Durand
Douglasftr . 26. Tel . 2435

hinter der Hauvtvost .
Ueliernahme

von Tavejierarbeit .
Lager i »> Matten nnd

Leisten.

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
tinden weitestgehende
Verbreitung durch das

München , den 28 . Juni 192S. Lamontstrahe 0.

Statt besonderer Anzeige .
Am Samstag abend wurde mir mein innigstge"

liebter Mann

Karl Lumpp
( Inh . der Fa. F. A. Huber , Photohandlung )
nach langem schwerem Leiden im Alter von 48 Jahren
durch den Tod entrissen .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1923.
Kaiseretraße 138 IV.

Frau Gertrud Lumpp
geb . CuYelier ,

Beerdigung : Dienstag nachmittag 2 Uhr .

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen .

<m 0 m in tadelloser Ausführung liefert in kürzester Frist

1 rauerbrietenie TagblattdrucRerei , Ritterstr. 1.

Qualitäts-Wäsche? ttf SchorppKragen -Wäscherei
und Kragen-Fabrik

Annahme - Läden :
Karlsruhe :

Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34, 94 und 243
Oerwigstraße 30

Amalienstraße 15
Waldstraüe 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18

Katser -Allee 37
Gabelsbergerstraße 1
Rheinstraße 18.

Durlachj
Hauptstraße 15.
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tUuxt
Pubertät und Wachstumsstufen

in ihrer Bedeutung für die
Körpererziehung

war das Thema eines wissenschaftlichem Vortra¬
ges von Universiiätsprofessor Dr . Matthias
aus Zürich auf der 7. H a up tve rsa mmlung des
Bad . Turnlehrervereins (22. bis 24. Juni ) in
Karlsruhe , Professor Matthias , Her nicht nur
als Arzt , sondern auch als erfahrener Pädagoge
und praktischer Turner — er besuchte auch meh -
rere Turnkurse an der Bad . Landesturnanstalt
— sprach , stellte an die Spitze seiner lehrreichen
Ausführungen die beiden Kernpunkte seines The -
mas : ,Die Bedeutung und Wirkung der Leibes -
Übungen " und „Das Wesen des Wachstums und
der Pubertät "

. Nur iu großen Zügen kanu der
Bortrag im nachfolgenden hier wiedergegeben
werden . Es ist eine längst dekannte Tatisa che,
daß die Körperbewegungen — also die Muskel -
kontraktionen — die Körpertemperatur sehr
merklich zu steigern in der Lage sind . Starke
Muskelarbeit aber geschieht nur auf Kosten eines
gesteigerten Stoffumsatzes , dem eine erhöhte
Wärmeproduktion parallel Kursen muß . Wie
durch Bauer nachgewiesen werden konnte , beruht
der gesteigerte Staffumsatz in der Bildung von
Milchsäure aus den im Sarkoplasma Vorhände -
NM Kohlehydraten und in der Verbrennung die -
ser wieder zu Kohlensäure und Wasser . Durch
Muskelarbeit entsteht also eine Reizwirkung , die
Stoffwechsel fordert . Ter gesteigerte Stosfum -
sah aber kann nicht auf die Muskelfibrilla lokali -
siert bleiben , der verbrauchte Muskelsast muß
vielmehr aus der Lymphe ersetzt werden . Da
aber diese wieder das Endprodukt der Verdau -
ung darstellt , wird also durch Muskelarbeit die
gesamte Verdauungstätigkeit zu erhöhter Lei -
stung angeregt . Zur gesteigerten Verbrennung
der Milchsäure bedarf der Körper auch einer ver -
mehrten Sauerstoffzufuhr , die eine erhöhte
Atmung und eine raschere Blutzirknlation im
Gefolge haben muß und diese gesteigerte Ver -
brennung bedingt die Erhöhung der Körpertem -
peratur , die wiederum also wesentliche Borbediu -
gung für vermehrten Stoffumsatz ist. Somit ent -
steht ein gegenseitig rückwirkender Zusammen -
hang : vermehrte Muskelkontraktion bedingt ver -
mehrten Stoffumsatz , also gesteigerte Verbren -
nung . Gesteigerte Verbrennung erhöht die Kör -
pertemperatur , die wieder eine Beschleunigung
des Stoffumsatzes hervorzurufen vermag . Auch
aus die Struktur der Knochen ist die Einwirkung
der Muskelarbeit eine sehr große . In diesem
Zusammenhange wies Professor Matthias auch
aus die vielen Bewegungen des SpieMimdes hm ,
die wohl als reflektorische Reizwirkungen ange -
sehen werden dürfen , um dem wachsenden Kör -
per den notwendigen erhöhten Stoffumsatz zu er -
leichtern . Der Anteil der willkürlichen Musku¬
latur an der oxydativen Spaltung ist sehr groß :
diese machen auch einen wesentlichen Teil des
Gefamtkörpergewichtes aus , bei Frauen etwa
32 Proz . , bei Männern 40 Pro « . Die erhöhte
Funktionsleistung der Mus 'kelzellen zieht , wie
erkenntlich , etne erhöhte Funktionsleistung aller
Berdauungs - , Atmungs - und Kreislauforgane
nach sich Alle arbeitenden Gewebe bedürfen
einer vermehrten Zufuhr von Ausbaustosfen
durch das Blut zu deren Zellen . Diese rege , in -
nere Zellentätigkeit hat Zellenteilnng und Ver¬
mehrung der Körpergewebe zur Folge , was als
Wachs tu ms st e ige rung zum Ausdruck
kommt . Wir haben also in der Körperbewegung
ein Mittel in der Hand , den Stoffumsatz und da -
mit auch das Wachstum zu fördern und besitzen
in den Körperiiibungen ein Mittel , das imstande
ist, das Wachstum des menschlichen Körpers
Willkürlich zu beeinflussen.

Die ersten sechs Lebensjahre des Menschen zei -
gen hinsichtlich des Körperlängenwachstums eine
besonders kräftige Entwicklungszeit . Das Län¬

genwachstum tritt besonders stark hervor als
sog. „Strecken " kurz vor dem Eintritt in die
Schule uuid gegen Ende der Schulzeit . Die zweite
Phase des Längenwachstums zeigt einen deut¬
lichen sexuellen Unterschied , indem das weibliche
Geschlecht dem männlichen in dieser Entwicklung
um durchschnittlich zwei Jahre vorauseilt . Die
Knaben treten also später in die zweite Phase
der Entwicklung ein und verbleiben fast ein Fahr '
länge r darin . Bezüglich der Gewichtszunahme
zeigt sich ebenfalls ein Nacheinander von
Längen - und Gewichtswachstum , indem das
weibliche Geschlecht auch in dieser Beziehung dem
männlichen vorauseilt . Das Längenwachstum
stellt eine viel größere Leistungsforderung an
den Körper als das Gewichts wachs tum , weil auch
die innere Arbeit — ständige Neuanlage von Ne -
servestofsen , Muskelbau , Knochenbau usw . ans
den Reservestofsen — eine viel größere ist. Der
dauernde Wechsel in einer Zelle ist das Eharak -
teristiknm des Wachstums , der fortwährende
Stoffaus - und Stoffumbau . Leben ist also Ar -
beit , und diese bildet die Enevgieauelle . Ein Teil
dieser Energie wird vom Körper freigegeben und
steht sür äußere Lebensarbeit lKörpevbewegun -
gen , Aufnahme und Anpassung an alle aus den
Menschen einstürmender Sinnesreize , alle For -
men der geistigen Arbeit ) zur Verfügung . Die
innere Arbeitsleistung der lebendigen Orga¬
nismen wird durch die Wachstumsarbeit um ein
bedeutendes erhöht , es werden mehr Energien
gebunden und stehen somit nicht für äußere
Arbeitsleistung zur Verfügung . Daraus folgt ,
daß die Wachstumsperioden hinsichtlich der äuße -
ren Lebensarbeit als sogenannte Schon Phasen
zu bezeichnen und zu behandeln sind . Der Re -
gulator für diese Energieverteilung ist das Zen¬
tralnervensystem .

Mit dem Eintritt des Kindes in die Schule
wird das instinktive Bedürfnis des Kindes zur
Tätigkeit untergraben . Für das Kind beginnt
eine vermehrte äußere Arbeitsleistung , die auch
eine bedeutend vermehrte Inanspruchnahme des
nervösen Zentralorgans für äußere Arbeits -
leistungen erfordert . Dem Kinde wird plötzlich
eine neue Fülle nervöser Arbeitsleistungen in
Form von vielen Aufmerksamkeits - und forma¬
len Denkübungen zugemutet . Die Selbstregu -
lierung der dem kindlichen Körper zur Verfü -
gung stehenden Kräfte zeigt sich in einem starken
Sinken der Wachstumskurve , d . h . in einer Ab -
nähme der i n n e r e n Arbeitsleistungen und erst
im Verlauf von ungefähr zwei Jahren tritt wie -
der ein sich gleichbleibendes Stadium ein . Die
Schule schlägt also einen unnatürlichen Weg
ein . Zur Erhaltung und Förderung der nor -
malen Entwicklung des Kindes muß beim Ein -
tritt iu die Schule ein besserer Ausgleich zwischen
geistiger und körperlicher Tätigkeit gesunden
werden . Die Phase des zweiten großen Längen -
Wachstums vollzieht sich erwiesenermaßen unter
dem Einfluß der sekretorischen Tätigkeit der
Pubertätsdrüsen und setzt mit der beginnenden
Reife ein . Das Wachstum des Skeletts wird
von denselben Kräften beeinflußt wie das allge -
meine Körperwachstum . Die Formentwicklung
der Wirbelsäule verläuft bei beiden Geschlechtern
ohne Rücksicht auf die physiologischen Wachs -
tumsphasen zeitlich gleich . Die Ausbildung der
normalen Wirbelsäulekrümmungen gelangt bei
Knaben und Mädchen im 13« Altersjahre zum
Abschluß . Bei Mädchen setzt nun die starke Kör -
perstreckung ein , bevor die Wirbelsäule ihre
Endentwicklung erreicht hat . Es kommt hinzu ,
daß das zweite Längenwachstum bei den Mäd -
chen vornehmlich ein Rumpf -, bei den Knaben
ein Glied Wachstum ist . (Rumpfwachstum die -
ser Zeit bei Mädchen 93 Zentimeter , bei Knaben
68 Zentimeter , trotz größeren Gesamtlängen -
Wachstums .) Das Längenwachstum beeinflußt
besonders die langen Rllckenstrecken . Bei Kna -
ben folgen die beiden Entwicklungsphasen nach -
einander , bei Mädchen fallen diese ungünstig zu -
sammen , daher das häufigere Auftreten der
Rückgratsverkrümmuugen bei Mädchen . Kirsch

fand (1909) eine Steigerung der Skoliose im
Schulalter bei Knaben von 19 Prozent auf 21,5
Prozent , bei Mädchen von 22 Prozent aus 41
Prozent . In der Zeit der zweiten Strecke kön -
nen sich ausgeprägte Rückgratsverkrümmungen
im Zeitraum von einem Vierteljahr entwickeln .

In engem Zusammenhange mit der Ausbil -
dung der physiölogischen Wirbelsäulekrümmung
und der Streckung der Wirbelsäule und der
Rückenmuskeln steht die Brustkorberweiterung ,
Der Grad der Rippensenkung ist abhängig vom

Grade der MuSkeleentwicklung , besonder ? der
des Rückens . Es ist begreiflich , daß die Rippen -
senkung besonders zur Zeit des großen Längen -
Wachstums auch besonders große Fortschritte
macht .

Wie im äußeren Körperwachstum , so bedeu -
tet die zweite Wachstumsperiode auch im Wachs -
tum der inneren Organe eine Krisis im
Wachstum : denn auch Atmungs - und Kreis -
lauffyftem weisen in dieser Phase recht ungün -
stige Leistungsverhältnisse auf . ( Forts , folgt .)

GanZugeMurnen des Karlsruher Turngaues.
Die Jugendturnsache marschiert — Beweis da-

für ist der prächtige Verlauf dieser Veranstal -
tung . Sämtliche Vereine des Gaus schickten ihre
Jugend wohlvorbereitet zu diesem Stelldichein !
Was München für die „geschulten fertigen " Tur -
uer , das war diese Veranstaltung für das mäun -
liche Jungvolk . Etwa 600 Teilnehmer maßen
sich im edlen Wettkampfe um das Eichenreis auf
dem grünen Rasen . Die vorzügliche Schulung
und Vorbereitung fiel sofort ins Auge : geradezu
erstaunliche Leistungen boten die Jugendturner ,
und zwar nicht nur die der großen Stadtvereine ,
sondern auch die der kleinen Landvereine : der
vielversprechende Nachwuchs ist Zeugnis für ra -
tionelles Arbeiten unserer Turnvereine auf dem
Gebiet der Jugendpflege und Ertüchtigung . Die
Jugendturner maßen sich im S e ch s k a m p f ( je
zwei Hebungen am Reck und Barren , Weit -
sprung und Freiübung ) , die Schüler im Vier -
kämpf ( Reck, Barren , Weitsprung , Freiübung ) .
Das Wetturnen nahm den Vormittag vollständig
in Anspruch . Am Nachmittag bewegte sich der
Festzug durch die Straßen Durlachs nach dem
Platz des Turnvereins Durlach , des festgebenden
Vereins . Nach dem Aufmarsch fanden die Mas -
senfreiübungen der 600 Jugendwettkämpfer statt ,
die durch ihre Exaktheit und ihren Schneid nnter
Leitung von Gauturnwart Blum einen nach -
haltigen wirksamen Eindruck hinterließen . Gau -
Vertreter Paul Schmidt konnte im Hinblick
auf den regen Eifer und die gebotenen vorzüg -
lichen turnerischen Leistungen Worte der An -
erkennung und Aufmunterung spenden und schloß
mit einem anfeuernden Appell , der in der Treue
zum Vaterland und zur Turnsache gipfelte .
Anschließend folgte das Vereinswcttnrnen , zu
dem einzelne Vereine , u . a . auch Landvereine ,
mit gegen 60 Wetturnern antraten . Nach dem
Vereinswetturnen führte Turnlehrerin Frl .
S t e i n m a n n eine Schületinnenabteilung des
festgebenden Durlacher Turnvereins mit hüb -
schen Langstabübungen vor , die wohlverdienten
Beifall ernteten . Abends 6 Uhr erfolgte durch
Gauvertreter Schmidt die Siegerverkündi -
gung .

Jugendtnrnen .
1 . Wondratfcheck , Erich , K .T .V . 46, 111 Punkte :

2. Wahl , Oskar . M .T .V ., 108 Punkte : 3 . Stadel -
hoser , Karl , K .T .V 46., 107 Punkte : 4. Beetz ,
Hans , K .T .V . 16,102 Punkte ; 5. Baumann , Fritz ,M .TB , 101 Punkte : 6. Holl , Willy . Tbd . Beiert -
heim , Lehmann . Max , M .T .B „ Becker , Erwin ,
T .V . Berghausen , je 93 Punkte : 7. Rigorth ,
Friedrich , Tbd . Beiertheim , König , Emil , T .B .
Knielingen , je 97 Punkte : 8. Sicearth , Willy ,
K .T .V . 46, 96 Punkte : 9. Bruder , Albert , M .T .V .
46. Schulz , Hans , M .T,V . , je 95 Punkte : 10. Sie -
ber , Oskar , K .T .V . 46, Schäfer , Willy , K .T .V 46,
Kugele , Willy , T .V . Berzhausen , je 94 Punkte ;
11 . Mach , Ulrich , T .V . Grötzingen , Fink . Ferö .,
T .V . Bulach , Schrimm , Wilh ., T .V . Berghausen ,
Stoffel , Willi , T .V . Durlach , Gronerr , Aug . ,T .V Durlach , je 90 Punkte : 12. Moos , Richard ,
T .Gem . Daxlanden , Körbel , Egon , M .T .V ., je
89 Punkte : 13. Koch, Otto , T .Gem . Daxlanden ,88 Punkte ; 13 . Reisch , Alfred , T .Bd . Beiertheim ,
Abt , Ernst , M .T .V . , Kripp , Werner , M .T .V .,
Gräber , Karl , T . V . Mühlburg , Schmitt , Erich ,K .T .V . 46 , je 87 Punkte : 15. Weber , Gustav ,M .T .V . , Grab , Karl , T .V . Durlach , je 86 Punkte .

Schüler , erste Abteilung :
1. Braun , Herm ., Tb . Beiertheim . Schindel ,

Ludwig . Tv . Durlach , Merz , Wilh ., Tv . Dur -
lach und Schmitt , Wilh . Tbd . Beiertheim mit
je 67 Punkten : 2. Schmitt , Wilh ., Tbd . Beiert -
heim , Eichele , Eugen , K .T .V . 46 Karlsruhe und
Maier , Emil , K .T .V . 46 mit je 65 Punkten ?
3. Reiß , Ludwig , Tffd . Dax landen , Betke , Jür¬
gen , Tv . Ettlingen und Hilz . Kurt , Tv . Durlach ,
Müller , Karl , Tbd . Durlach u . Borell , Albert ,
M . T . V . Krlsruhc mit je 64 : Eppele , Otto ,
Tgd . Eggenstein , Moch , Karl . M .T .V . Karls -
ruhe und Martin , Kurt , Tv . Bulach , mit je 63.'
5. Lörcher , Hans , M .T .V . Karlsruhe . Köpf ,
Hellmut , M .TLZ ., Kalkbrennen Wilh ,̂ Tbd .
Beiertheim und Vogel , Walter . Tbd . Durlach
mit je 62 : 6 . Schweber . Friebr . , Tbd . Durlach ,
Marbo , Paul . Tbd . Dur lach , Burst , Willi , Tv .
Durlach , Zender , Berthold , Hauser , Adolf ,
Horstmann , Otto , alle drei M .TJ8 . , 61 ; Schnei¬
der , Herrn ., Tg . Daxlanden , Bntzer , August ,
Spv . Linkenheim , Bamberger . Eugen und
Stemmler , Emil , beide K .T .B . 46 und Kirchner ,
Erich , Tb . Durlach , mit je 60 Punkten .

Schüler . 2. Abteilung :
1. Heußer , Heinrich , Sportv . Linkenheim , 74

Punkte ; 2. Wünsch . Eugen , Tv . Knielingen .
Meinzer , Friedr . , Tgd . Teutschneureut , Matt ,

Heinr . , Tv . Grünwinkel , 71 ; 3 . Eberhard , Berth .,
Tv . Rintheim . 70 ; Seger , Hermann . Tv . Berg -
hausen , Bichls , Max . K .T .B . 46, je 69 ; 5. Mit -
schele, Eugen , Tv . Rintheim , Sand . Richard ,Tv . Grötzingen , Fribolin , Robert , Tv . Berghan -
sen , Simon , Arthur . Tv . Berghausen . Hauer ,Oskar . Tv . Knielingen , je 68 ; 6 . König ,

'
Willi ,Tv . Knielingen , Meinzer , Rudi , Tv . Knielingen .

Oberacker , Emil , Sportv . Linkenheim . Bath ,
Ernst . M .T .B . , je 67 ; 7 . Kullmann . Franz . Tv .
Ettlingen . Heußler , Willi . Tv . Knielinaen . je 66 :8 . Schneider . Erwin , Keiler , Robert , Schenk ,Theodor , alle drei Tv . Knielingen , Ratzel . Emil
und Ratzel , Theod » beide Sportv . Linkenheim ,Seitner . Heinrich . Tv . Grünwinkel und Eber -
hard , Hellmut . Tv . Rintheim , je 65 ; g. Wagner .Gustav und Kiefer . Hermann , beide Tv . Knielin -
gen , Ebert , Karl . Tv . Griinwinkel , Müller ,Hermann . Tbd . Durlach , Schadt . Wilh ., Tv .
Berghausen . Schleifer . Hellmui . Tv . Rintheim ,
Wagner , Ernst , Tv . Grötzingen , alle 64 ; 10. Mül -
ler . Ernst , Tbd . Durlach . Rees . Wilh . und Hes -
selschwerdt , beide Sportv . Linkenheim , Ludwig ,Karl . K .T .V . 46. Wahl . Eugen . M .T .B . Karls -
ruhe , Lindner , Helmut . Tg . Daxlanden . Weid -
mann , Friedrich . Bechthold , Gustav . Hauck , Willi ,Kiefer . Karl . Hauck , Otto , alle Tv . Knielingen ,je 63 Punkte .
Vereinsauszeichnungen (nach Teilnehmerzahl ) .

Im Vereinswetturnen wurden nur solch gute
Leistungen geboten , daß sämtliche Vereine der
ersten Klasse zugeteilt werden mußten : Es sind :
Karlsruher Turnverein 1846, Männerturnver -
ein Karlsruhe , Tv . Knielingen . Tv . Mühlburg ,Tv . Rintheim , Männerturnverein Karlsruhe ,Schüler , Tv . Grötzingen , Tgd . Teutschneureut ,Tv . Durlach , Tv . Grünwinkel , Tgd . Daxlanden ,Tgd . Eggenstein , Tv . Hagsfeld . Tb . Beiertheim ,Tv . Berghansen , Sportv . Linkenheim , Tv . Bu -
lach , Tbld . Spessart .

Die falkner auf Ctndenböbe
Roman von Reinhold Ortmann .

C60) «Nachdruck verboten .!

Inzwischen war Frau Falkner verschieden ,
bemerkte der Pvlizeibeamte . Der Sanitätsrat
Dr . Barenthin , der statt Ihrer nach dem Land -
hause eilte , hatte sie 'bereits als Leiche gefunden .

"

,^So ist mir erzählt worden . Ich selbst habe
sie nicht mehr gesehen , entgegnete Germering .

„Wann haben Sie sie überhaupt zum letzten
Mal gesehen und gesprochen ?"

„Soweit ich mich erinnere , geschah es drei
oder vier Tage vor ihrem Tode . Gesprochen
habe ich sie übrigens auch bei der Gelegenheit
nicht . Ich traf sie bei einem ärztlichen Besuch
im Krankenzimmer des Herrn Falkner . Aber
außer der üblichen Begrüßung wurde nichts
zwischen uns gesprochen ."

„Welche Vermutungen hegen Sie hinsichtlich
der Todesursache ?"

,Hch war geneigt , an eine Herzlähmung zu
glauben , wie sie bei Hysterischen zuweilen ein -
tritt , namentlich , wenn das Herz nicht mehr
hinlänglich widerstandsfähig ist . Aber das war
nichts als Vermutung , da ich weder die letzte
Erkrankung beobachtete , noch die Leiche unter -
sucht habe . Die Sektion muß inzwischen Klar -
heit darüber gebracht haben .

"

Der Kommissar ging auf diese letzte Be -
merkung nicht ein , sondern fragte weiter :

„Die Bekundungen eines Dienstmädchens
sprechen dafür , daß Frau Falkner noch kurz
vor ihrem Tode eine Arznei genommen hat ,
hie sie nach ihrer eigenen Erklärung von Ihnen ,
<>err Doktor , »khalten haben wollte . Kann das
richtig sein ?"

„Die Möglichkeit ist immerhin gegeben . Ich
habe mich später erinnert , ihr einmal ein klei -
nes Quantum krampfstillender Tropfen verab -
folgt zu haben . Wenn es diese waren , von
denen sie genommen hat , so können sie uumög -
lich ihren Tod veranlaßt haben , denn es han -
delte sich um ein ganz harmloses Hausmittel ."

„Wollen Sie es mir nicht näher bezeichnen ? "

„ Gewiß ! Es waren Baldriantropfen , also
ein ungiftiges und völlig unschädliches Medi -
kament .

"

„Außer diesem haben Sie der Patientin
überhaupt nichts verordnet ?"

„Doch . Ich verschrieb ihr im Bvginn der Be -
Handlung ein Schlafmittel in Pulverform . Auch
in diesem Fäll war die Dosierung eine so vor -
sichtige , daß jede schädliche Wirkung ausge -
schlössen war . Außerdem hat mir Frau Falk -
ner einmal gesagt , daß sie sämtliche Pulver be-
reits verbraucht habe ."

„Und die Tropfen ? Wann hat sie diese von
Ihnen erhalten ?"

„Es mag um die Mitte des Monats Juni ge-
wesen sein ."

„Das heißt , sie hat sie auf Ihre Verordnung
aus der Apotheke bezogen ?"

„Nein , ich habe sie ihr selbst übergeben .
"

„Führen Sie denn Medikamente Herr Dok -
tor ? "

„Ich pflege mir von diesem oder jenem Mittel ,
dessen ich in der Sprechstunde oder bei meinen
ländlichen Krankenbesuchen öfter bedarf , einen
kleinen Vorrat zu halten ."

„Sie brachten also die Tropfen der Frau
Falkner bei einem Ihrer Besuche mit in das
Falknerhaus ?"

Germering hatte sein Gesicht dem Fensterzugekehrt .
. Ja ."

„Vermutlich in einem Fläschchen ? Können
Sie sich noch daraus besinnen , wie das Fläsch --
chen aussah ?"

„Nicht genau . Jedenfalls aber war es von
der gewöhnlichen Art der für solche Medika -
mente gebräuchlichen Gesäße .

"
Mann es von kantiger Form und aus dunk -

lem , undurchsichtigem Glase gewesen sein —
etwa so hoch, wie der kleine Finger eines jun -
gen Mädchens lang ist ?"

„Das kann ich weder bestätigen noch bestrei -
ten . Ich hatte es ans einer größeren Flasche
abgefüllt und habe mich dabei des ersten besten
Gläschens bedient , das mir gerade zur Hand
war .

"
„Besitzen Sie diese größere Flasche noch ?

Und würben Sie den Rest ihres Inhalts bei -
bringen können ?"

„Nein . Sie ist wohl inzwischen geleert und
sür andere Zwecke verwendet worden .

"
„Und der Baldrian -Extrakt enthielt keinen

Zusatz irgend welcher Art ?"
einer Morphiumlösung hinzugefügt , um die be-
ruhigende Wirkung zu verstärken .

"
„Hatten Sie denn auch das Morphium in

Ihrem Besitz ?"
„Ja . Ich besaß zufällig eine kleine Quantität

davon . Und ich betone nochmals , daß die der
Tinetura Valeriana ? hinzugefügte Dosis ver¬
schwindend geringfügig war . Bon einer krank -
machenden oder gar einer tödlichen Wirkunghätte auch dann nicht die Rede sein können ,wenn Frau Falkner den gesamten Inhalt des
Fläschchens ans einmal zu sich genommen hätte .Gestatten Sie mir übrigens bei der Gelegenheiteine Bemerkung . Herr Kommissar ! Ich habe
Ihnen bisher auf alle Ihre Fragen , auch aufdie befremdlichsten , willig Antwort gegeben . Aber
nachdem die Befragung mehr und mehr zueinem richtigen Verhör zu werden scheint ,möchte ich doch endlich wissen , ob ich hier etwa '

die Rolle eines Angeschuldigten oder Verdäch-
tigen spiele. Vor allem wünsche ich zu er-
fahren , welches Ergebnis die gerichtliche
Leichenöffnung gehabt hat . Es ist ja möglich,daß ich Ihnen dann wertvollere Auskünfte ge-
ben könnte .

"

,Jch bedauere , darüber keine Mitteilung
machen zu können . Mein Auftrag beschränkt
sich auf die Feststellung dessen , was Sie über
den Tod der Frau Falkner und seine Begleit -
umstände wissen. Angenommen , die Sektron
hätte das Vorhandensein eines tödlichen Giftesim Körper der Verstorbenen ergeben , wie wür -
den Sie sich das erklären ?"

„Es würde mir an jeder Erklärung fehlen .
Ich sagte Ihnen bereits , daß ich Frau Falkner
schon mehrere Tage vor ihrem Hinscheiden nichtmehr gesehen und gesprochen habe . Von dem ,was im Falknerhause vorgegangen sein mag ,habe ich nicht die geringste Kenntnis ."

„Standen Sie nicht in sehr vertrauten Be-
Ziehungen zu der Familie ?"

„Nein . Ich war seit kurzem der Arzt desHerrn Falkner , und zeitrveiliq auch der seiner
Schwiegertochter . Das war alles .

"
„Immerhin müssen Sie an den Bewohnerndes Hauses Interesse genug gehabt haben , um

sich Gedanken über den rätselhaften Todesfall
zu machen .

"

„Gewiß . Aber ich fühle mich nicht verpflichtet ,diesen Gedanken Ausdruck zu geben .
"

,LVollen Sie sich auch dasür aus das Berufs¬geheimnis beziehen .
"

„Nein , ich beruse mich einfach aus daS Rechtjedes Menschen, seine Gedanken für sich zu be-
halten .

(Fortsetzung folgt.)
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